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Tages-SpiegelMagere Ergebnisse in Genf
Keine Einigung in der Räumungsfrage

TU. Genf, 17. Juni . Lon gut informierter alliierter
Seite verlautet , daß über die Kontrolle der zerstörten Ost-
bcfestigungen eine Einigung zwischen den Außenministern
Englands , Frankreichs und Deutschlands dahin erzielt
worden sei, daß diese Kontrolle einem neutralen Offizier
übertragen werden soll. Die Persönlichkeit dieses militä¬
rischen Sachverständigen stehe noch nicht endgültig fest, doch
soll eine Einigung hierüber kurz bevorstehen. In der
Frage der Beschränkung der - Rheinlandtrnp  -
pen  sollen die Verhandlungen auf diplomatischem
Wege  nach der Rückkehr der deutschen Delegation von
Berlin aus sortgeführt werden. Es handle sich„lediglich"
noch um die Zahl, um die die Besatzung herabgesetzt werden
solle, während über das Prinzip der Verminderung der
.Rheinlandtruppen grundsätzlich völlige Einigung bestehe.

Auf deutscher Seite äußert man sich über den Stand der
beiden deutschen Hauptpunkte, Ostbefcstigung und Rhein¬
landtruppen , vorerst noch völlig zurückhaltend.

Ergänzende Erklärungen der deutschen Delegation
TU. Genf, 17. Juni . Von der deutschen Delegation

wird zu dem am Mittwoch von ihr veröffentlichten Commu-
nigue über die Besprechungen der 6 Mächte darauf hinge¬
wiesen, daß der erste Absatz nur eine allgemeine Darstel¬
lung der Verhandlungen gebe, da ein Komplex von Fragen
zur Erörterung gekommen und ein Abschluß dieser Ver¬
handlungen noch nicht in jeder Beziehung erzielt worden sei.

Es wird weiter darauf hingewicsen, daß die Polizci-
fragc  keineswegs als neuerlicher Nestpunkt  zwischen
Deutschland und den Alliierten aufgetaucht sei; es handle
sich lediglich um eine Fortsetzung der laufenden Verhand¬
lungen über die noch nicht endgültig erfolgte gesetzliche Re¬
gelung in den einzelnen deutschen Ländern. Keineswegs
handele cs sich hierbei um die Ausrottung neuer Beschwerden
seitens der Alliierten . Diese Frage sei außerdem zum Teil
bereits erledigt, da der Hanptansschutz des preußischen
Landtags gestern das bezügliche Gesetz angenommen habe.

lieber die Fragen , die in den letzten Verhandlungen der
6 Mächte zur Erörterung gelangt seien, könnten gcgcnwür-.
tig keine näheren Angaben gemacht werden, da cs sich um

" Fragen handele, die zum Teil von den Negierungen selbst
noch einmal geprüft werden müßten und andererseits um
Fragen , die noch behandelt werden sollen.

Zum zweiten Teil des Eommnuigues wird darauf hin-
gcwiesen, daß es sich hierbei nicht um Deutschland betref¬
fende Fragen , sondern um Maßnahmen der Locar¬
no - Mächte zur Aufrechterhaltung des Frie¬
de  ns , handele. Aus dem Communignc dürfe jedoch unter
keinen Umständen gefolgert werden, daß in den Verhand¬
lungen die Bildung oder die Einleitung einer
Front gegen eine andere Macht  vorbereitet wor¬
den sei. Derartige Absichten seien auf keinen Fall zur Er¬
örterung gelangt. Die Verträge , die Deutschland mit den
einzelnen Ländern geschlossen habe, und die es voll aufrecht

erhalte, hinderten es jedoch nicht daran, diese Länder
zu kritisieren, wenn sie etwas täten, was zum mindesten
nicht als richtig empfunden werde. Das gälte für den We¬
sten ebenso wie für den Osten.

Briand aus Gens abgereist.
TU Berlin , 17. Juni . Wie berichtet wird, hat Briand

gestern um die Mittagsstunde Gens verlassen. Sein körper¬
liches Befinden hat sich so verschlechtert, daß er seine Ab¬
sicht, gestern nachmittag mit Dr . Strefemann zusammenzu-
kommcn, nicht mehr ausführen konnte.

Infolge der Abreise Briands haben gestern keine weite¬
ren gemeinsamen Verhandlungen zwischen den Außenmini¬
stern stattgefunden.

Die Arbeiten des Völkerbundsrats
Be icht Dr . Stresemanns über die Ergebnisse der Wclt-

^ wirtschastskonsercnz
- TU. Genf, 17. Juni . In der gestrigen Sitzung des Völ¬
kerbundsrats hat Reichsaußenminister Dr . Strefemann
einen längeren Bericht über die Ergebnisse der Weltwirt¬
schaftskonferenzvorgelegt. Auf der Tagesordnung standen
7 Punkte, darunter die armenische, sowie die griechisch-
bulgarische Flüchtlingsfürsorge , die Durchführung der in¬
ternationalen schiedsgerichtlichen Entscheidungen, für die
Dr . Strefemann Berichterstatter ist, ferner eine Reihe von
Berichten des Völkerbundes auf dem Gebiete der Jugend¬
fürsorge und ein Bericht der Kommission für Intellektuelle
Zusammenarbeit.

Der Völkerbundsrat tritt heute vormittag voraussichtlich
zu seiner letzten -Sitzung zusammen. In der heutigen
Sitzung sollen die Danziger Kommunalanlcihe sowie die
Westcrnplattenfrage behandelt werden, worauf der Völker-
bnndsrat seine Juni -Tagung abschließen wird.

Deutschland erhält einen Sitz in der
Mandats-Kommission

TU Genf, 17. Juni . Der Völkerbundsrat trat gestern
nachmittag zu eine- kurzen Gehcimsitzung zusammen, in der
der Antrag der deutschen Regierung auf Zusicherung eines
Sitzes in der ständigen Mandatskommission des Völkerbun¬
des erörtert wurde. Der Völkerbundsrat beauftragte ohne
Debatte den Mandatssckretär des Völkerbundes, den ein¬
stimmigen Willen des Völkerbundes der Mandatskommis¬
sion des Völkerbundes zu übermitteln , einen Sitz für
Deutschland in der Mandatskommission zu schaffen.

Die Mandatskommission tritt am 20. Juni zu einer or¬
dentlichen Tagung zusammen und wird sich sodann auf
Grund des gestrigen Beschlusses mit der Stellungnahme der
Mandatskommission befassen. Da der Völkerbundsrat sich
einstimmig für einen Sitz Deutschlands in der Mandats¬
kommission ausgesprochen hat. kann es keinem Zweifel un¬
terliegen, daß der Völkerbnndsrat im September d^ Zu¬
teilung eines Sitzes an Deutschland in der ständigen Man¬
datskommission zulasten wird.

Deutsch-russische Besprechungen in Berlin
Eine Deutsche Mahnung.an Rußland

TU Berlin , 17. Juni . Wie die Telunio » erfährt , haben
während der Genfer Verhandlungen über das Rußlandpro-
blem zwischen dem deutschen Botschafter Graf Broädorff-
Rantzau und dem gleichfalls in Berlin weilenden sowjet¬
russischen Autzenkommissar Tschitscherin, ferner zwischen dem
Berliner Sowjetbotschafter KrestinSki und einer höheren
Persönlichkeit des Berliner Auswärtigen Amtes freund¬
schaftliche Besprechungen stattgefunden, in denen vonseiten
Deutschlands auf den Eindruck hingewiesen worden ist, den
die fortgesetzten Erschießungen politischer Gefangener in
Sowjetrußlanö und die Mitteilungen über etwaige sowjet-
russische ultimative Forderungen an Polen in der übrigen
Welt gemacht haben. Gegenüber anderen Darstellungen
kann darauf hingewiesen werden, daß es sich hierbei ledig¬
lich nm eine von Deutschland freiwillig übernommene In¬
formierung der Sowjetregterung handelt, nicht aber um
einen Auftrag der Westmächte. Von sowjetrussischer Seite
ist der freundschaftliche Geist dieser Informierung auch an¬
erkannt worden.

Tschitscherin beim Reichskanzler.

Reichskanzler Dr . Marx empfing gestern mittag den rus¬
sischen Außenminister Tschitscherin, der sich vor seiner Rück¬
reise nach Moskau von der Reichsregierung verabschiedete.
Das Reichskabinett wird voraussichtlich heute nachmittag
Fragen der Außenpolitik beraten.

Tschitscherin nach Moskau abgcrcist.

Autzenkommissar Tschitscherin hat gestern abend seine
Rückreise nach Moskau angetreten . Wie hierzu aus Mos¬
kau gemeldet wird, hat die Sowjetregterung Tschitscherin
aufgefordert, sich sofort nach Moskau zu begeben, wo er für
Samstag erwartet wird. Am nächsten Tage soll eine außer¬
ordentliche Sitzung des Rates der Volkskommissare stattfin-
ben, in der Tschitscherin über seine Auslandsreise berichten
wird. Es heißt, daß er mit dem Ergebnis seiner auslän¬
dischen Reise zufrieden sei. Ob Tschitscherin auf seiner Rück¬
reise nach Moskau in Reval oder Riga verweilen wird, ist
noch nicht bekannt.

Es bestätigt sich, daß in der Nänmungssrage kein greif¬
bares Ergebnis in Gens erzielt worden ist.

*

Durch die gestrige Abreise des erkrankten sranzösischeu
Außenministers ans Genf habe« die Miuistcrbesprc-
chungen einen «ncrwartet vorzeitigen Abbruch erfahren.

*

Die Konferenz der Locarnomächte soll unter Einschluß Ja¬
pans als ständige Einrichtung bcibchalten werden.

Dr . Strefemann erstattete in der Ratssitzung den Bericht
über die Arbeiten der Weltwirtschaftskonscrenz.»

Deutschland hat Rntzland in freundschaftlicher Form auf
die Wirkung der Moskauer Hinrichtungen hingewicsen.

*

In einer interfraktionelle « Besprechung der Rcgicrnngs-
partcie « beim Reichskanzler wurde über die Portocr-
höhung und die Verlängerung des Zollprovisorinms be¬
raten.

*

Die Ozeanflieger haben sich nach einem Aufenthalt in
Frankfurt a. M. gestern mittag nach Hannover begeben.

Verschärfung der russisch-polnischen
Spannung

TU. Riga, 17. Juni . In Moskau fanden gestern zahl¬
reiche Straßcndemonstrationen als Protest gegen das Ur¬
teil gegen den Wojkow-Mörder statt. Der polnische Gesandte
hat besonderen polizeilichen Schutz erhalten . Der in Mos¬
kau weilende erste Sekretär der russischen Gesandtschaft in
Polen, Arkaöjem, hat sich nach Warschau begeben, um der
dortigen russischen Gesandtschaft neue Instruktionen zu
überbringcn.
- Litwinow äußerte in einer Unterredung mit dem Mos¬

kauer polnischen Gesandten, daß die polnische Negierung
einen Fehler begangen habe, indem sie das milde Urteil
zugelasten habe. Eine Begnadigung des Mörders zu 15
Jahren Zwangsarbeit sei geneigt, die russisch-polnischen Be¬
ziehungen noch mehr zu gefährden.

Um Postgebühren und Zollprovisorium
Interfraktionelle Besprechungen beim Reichskanzler.
TU Berlin , 17. Juni . Am Donnerstag nachmittag hatte

der Reichskanzler den interfraktionellen Ausschuß der Koa¬
litionsparteien im Reichstage zu einer Besprechung über di«
Postgebührencrhöhung und die Erhöhung der Kartoffelzöllc
eingeladen. Zunächst wurde in Gegenwart des Ministers
Schätze! die Postgcbührenerhöhung  erörtert . Dar¬
an schloß sich eine mehrstündige Sitzung, an der Reichser¬
nährungsminister Schiele und Reichsfinanzminister Köhler
teilnahmen und in der über die Frage beraten wurde, ob
das Zollprovisorium  lediglich verlängert oder ent¬
sprechend dem Wunsche der Deutschnationalen gleichzeitig
eine Erhöhung der landwirtschaftlichenZölle, namentlich für
Kartoffeln vorgenommen werden soll. Wie verlautet , han¬
delte es sich bisher nur um eine allgemeine Aussprache. Ein
Ergebnis wurde nicht festgestellt.

Zur Verlängerung des vorläufige « Zolltarifs
Wie der DHD . aus parlamentarischen Kreisen erfährt,

ist bei den Verhandlungen über Beibehaltung der bisheri¬
gen Zollerleichteruugen für Lebensmittel in wesentlichen
Punkten zwischen den Regierungsparteien bereits eine
Einigung erzielt worden. EAie Zollerhöhung kommt nur
in drei Fällen in Frage ; zunächst ist eine Erhöhung des
Weizenzolls, d, h. autonomen Zollsatzes um 50 Pfennig au
5,50 Mark vorgesehen. Weiterhin soll der Bertragszoll süi
Kartoffeln eine Erhöhung um 50 Pfennig auf 1 Mark er
fahren — von den Landwirten ist eine Erhöhung auf 2 Mi
gsfordert worden — während der autonome Kartöffclzoll
satz auf 1F0 Mark festgesetzt werden soll, lieber die Fleisch
zolle schweben noch Verhandlungen . Der bisher 21 Marl
betragende Zoll wird vermutlich auch eine Erhöhung ersah
ren. Die letzten Regicrnngsvorschläge liefen auf einci:
Satz von 32 Mark hinaus . Vermutlich wird aber der end¬
gültige Satz niedriger sein. Von einer Erhöhung der Zoll¬
sätze für Speck und"Schmalz ist bereits Abstand genommen
worden. Auch wird die Forderung auf Abschaffung des
zollfreien Gefrierfleischkontingents mit 123 000 Tonnen un¬
berücksichtigt bleiben. Es ist vorgesehen, daß die neuen
Erhöhungen erst am 1. Oktober d. I . in Kraft treten sollen.



Um die Erhöhung der Kohlenpreise
TU. Berlin , 16. Juni . In der gestrigen Sitzung des

Reichskohlenverbandes und des großen Ausschusses des
Neichskohlenrates kam der in der letzten Sitzung einem
Sonderausschuß zur Prüfung überwiesene Antrag der bei¬
den mitteldeutschen Brannkvhlensyndikate auf Erhöhung
der Preise für Hausbrandbriketts im engeren Absatzgebiet
zur Verhandlung . Angenommen wurde ein Vorschlag, wo¬
nach gegenüber den bisher veröffentlichten Jahrespreispro-
grammcn die jeweiligen MonatSpreisc für die Monate
Juli bis Oktober einschließlich, sowie für März eine Er¬
höhung um eine Mark und für die Monate November bis
Februar einschließlich eine solche von zwei Mark erfahren
sollen. Der Vertreter des Neichswirtschastsministeriums
beanstandete dem Beschluß der Preiserhöhung , da lediglich
die Befürchtung; daß die Kosten sich in Zukunft unter Um¬
ständen ungünstiger gestalten, den Anspruch auf Preiserhöh¬
ung nach Lage der Sache nicht rechtfertigen könne.

Die erneuten PreiserHöhnugSansprüche des Rheinisch¬
westfälischen und des Aachener Kohlensyndikats wurden
einem Sonderausschuß zur Prüfung überwiesen.

Die Einigung in der Memelfrage
Am Schluß der Mittwoch-RatSsitzung verlas der litau¬

ische Ministerpräsident Woldemaras folgende Erklärung:
Die litauische Regierung legt Wert darauf, schon jetzt zu
erklären , daß es keinesfalls in ihrer Absicht liegt, das Me-
melgebiet ohne Volksvertretung zu lassen. Sie ist sich ihrer
Pflicht und ihrer Verantwortung vollauf bewußt. Die Ne¬
gierung wird daher die erforderlichen Maßnahme): treffen,
damit die Wahlen für den Landtag spätestens im September
1927 stattfinden. Hinsichtlich der Autonomie des Memelge-
biets, wie sie im Statut festgesetzt ist, ist die litauische Re¬
gierung fest entschlossen, alles, was an ihr liegt zu tun, da¬
mit die Autonomie wirksam wird und sich bezüglich der Zu¬
sammensetzung des Landtags und Bildung des Direkto¬
riums auf demokratischerGrundlage entwickelt."

Hierauf erwiderte der Neichsaußcnminister Dr . Stre-
semann: „Angesichts der vom Herrn Ministerpräsidenten
Woldemaras nunmehr im Namen feiner Regierung abge¬
gebenen Erklärung glaube ich meinerseits in der jetzigen
Ratstagung darauf verzichten zu können, daß die Angele¬
genheit weiter behandelt wird. Ich hoffe, daß durch die in
Anssicht gestellten Maßnahmen der litauischen Regierung
mit größter Beschleunigung im Memelgebiet derjenige Zu¬
stand sichergcstellt wird, der dem Statut entspricht."

Eine Konferenz des Notenbankpräsidenlen
TN . Newyork, 16. Juni . In Newyvrker Finanzkreiscn

verlautet , baß der Gouverneur der Bank von England,
Reichsbankpräsident Dr . Schacht und der Vizepräsident der
Bank von Frankreich im Juli zu einer Konferenz mit dem
Präsidenten der American Federal Reserve-Bank, Benja¬
min Strong , in Newyork eintreffen würden, da die Ge¬
sundheit diesem die Reise nach Europa nicht erlaube. Ge¬
wöhnlich gut informierte Kreise erklären, daß der Hauptge¬
genstand der Besprechungen die weitere Stabilisation der
Weltfinanzen sein werde. Wie von der Reichsbank milge¬
teilt wird, liegt eine derartige Einladung in Berlin noch
nicht vor. Es wird jedoch erklärt , daß die angekündigte
Besprechung durchaus im Rahmen der von den Notenbank-
Präsidenten verfolgten Politik liegen würde.

Neue Todesurteile in Rußland
TU. Riga, 16. Juni . Aus Moskau wird gemeldet, daß

die gefüllten 28 neuen Todesurteile noch nicht bestätigt wor¬
den seien. , In Eriwan verurteilte das Kriegs- und Nevo-
lntivnstribuual wegen des Versuchs, das Pulverlager in
Baku in die Luft zu sprengen, 5 Eingeborene zum Tode.

Die Einberufung der territorialen Truppenteile zu den
Sommerübungen ist abgeschlossen. In der Ukraine haben
die Manöver bereits begonnen, während sie in Zentralruß¬
land im Juli stattfinden sollen. Die ukrainische Regierung
hat eine Gruppe von Ausländern , darunter Polen , einen
Engländer und Letten aus der Ukraine ausgewiesen. In
der Hauptstadt der Republik Moldau, Balta , wurde eine
angeblich rumänische Spivnagevrgauisativn aufgcdeckt und
21 Personen verhaftet.

Aus aller Welt
Vom Wirbelstnrm ersaßt und aus die Schienen geworfen.
Die Oberlausitz wurde am Mittwoch nachmittag von einem

schweren Unwetter heimgesucht. Wirbelsturm und Hagel¬
schläge richteten arge Verwüstungen an. Ein Wirbelsturm
erfaßte eine in der Nähe des Bahndammes bei Niesky ste¬
hende Frau und schleuderte sie zwischen die Wagen eines ge¬
rade voriiberfahrenden Zuges ; sie wurde von den Rädern
des Zuges zermalmt.

Vom Landtag
Eingaben an den Landtag.

In der Zeit vom 28. April bis 10. Juni sind an den
Landtag 41 Eingaben gerichtet worden, die den zuständigen
Ausschüssen überwiesen wurden. Darunter ist eine Ein¬
gabe des württ . Städtctags und des mürtt . Gemcinbetags
betr. den Finanzausgleich zwischen Staat und Gemeinden.
Die Gemcinderäte von Aldingen, Aixheim, Frittlingen,
Obernheim und Natshausen , sowie Schörzingen OA. Spai-
chingen bitten um Lostrennung vom Oberamtsbezirk Spai-
chingen und um Zuteilung zu anderen Bezirken. Das Stadt-
schnltheißeuamt Eßlingen hat eine Eingabe betr. das Poli-
zeiverwaltungsgesetz gemacht und die Gde. Pfalzgrafenwei¬
ler OA. Freudenstadt bittet um Fortführung des Baues
der EisenbahnstrcckcDornstettcn-Pfalzgrafeuweiler.

Aus den Parteien
Nationalsozialistische Einheitsfront in Württemberg.
Nach vorausgegangenen Besprechungen fand am letzten

Sonntag in Stuttgart in Anwesenheit Adolf Hitlers eine ge¬
meinsame Tagung der württ . Vertreter der Nationalsozia¬
listischen Deutschen Arbeiter-Partei und der Vertreter der
Nationalsozialistischen Freiheitsbewegung statt, in der
Adolf Hitler  zu einer Rede das Wort ergriff. Der Zu¬
sammenbruch von 1918, so führte Hitler etwa ans , habe das
eine Gute gehabt, daß er jedem, der sich noch einigermaßen
einen Sinn für politisches Geschehen bewahrt habe, gezeigt
Hütte, daß das deutsche Volk an einer Krankheit leide, die
mit unfehlbarer Sicherheit zum Untergang dieses Volkes
führen müsse, wenn keine Rettung komme. Kein Volk könne
es auf die Dauer ertragen , daß seine Glieder sich in Haß
gegenüberständen. Das Bürgertum habe seine politische
Aufgabe nicht erfüllt, ihm fehle auch Amte jeder tragende

Vorn l-ederr tzeLretrL
komsn von 1. 5 ckneicker koerstl ^

, UrlleberrecbirrckMe 1VLS ckurck Verlos Osksr Uelcker, Verdau
(,0. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Hellmuth ließ sie nicht mehr aus den Augen.
Er hatte sich draußen in der Toilette bereits demaskiert,

Die Brille abgenommen und den häßlichen Spitzbart weg-
geschasft.
kk Trude rief nach dem bedienenden Mädchen, um zu be-
'zahlen. Da erhob er sich unvermittelt und trat an ihren
Tisch. Sie erkannte Ihn sofort wieder und streckte ihm die
Hand entgegen. Er ergriff sie aber nicht und verneigte sich
nur kühl, als sei es ihm peinlich, je ihre Bekanntschaft ge¬
macht zu haben.
if Dann wandte er sich an den jungen Herrn an ihrer Seite:
^Gestatten Sie , daß ich mit Ihrer Braut ein paar Worte
unter vier Augen spreche."

Zugleich zeigte er seine Legitimationskarte von

, ^ - Detektiv Hellmuth.
Trude zuckte erblassend zusammen. Hilflos sah sie ihn an

und dann auf ihren Begleiter. Dieser hatte sich brüsk er¬
hoben: „Ich wüßte nicht, was Ihnen ' Berechtigung gäbe,
meiner Schwester irgendwelche Unannehmlichkeitenzu be¬
reiten, mein Herr !"

Hellmuth machte ein abweisendes Gesicht. „Ich tue nichts
als meine Pflicht. Es liegt im Interesse der Dame, daß sie
sich fügt. Ich glaube nicht, daß Sie es vorziehen werden,
hier einen Skandal in Szene zu setzen."

Walter Rammelt verneinte. „Sie werden aber erlauben,
daß ich der Unterredung beiwohne," sagte er bittend.
> „Bedauere!" Hellmuth zuckte die Achseln. „Ihre An¬
wesenheit könnte womöglich die Aussagen Ihrer Schwester
beeinflussen. Ich kann es also nicht gestatten. Ich denke,
die Sache wird bald erledigt sein. Darf ich jetzt bitten,
gnädiges Fräulein ?"

Trude erhob sich mit halb gelähmten Füßen. Ihr Gesicht
leuchtete geisterhaft weiß. Ohne Widerrede folgte sie ihm.

Ganz Mann von Welt, auch als Polizeiorgan, össnele er
ihr die Tür und ließ ihr den Vortritt . Dann ging er mit
ihr einen Seitenweg entlang. Er sah die Angst, die in ihren
Augen brannte, und glaubte ihr Herz bis zu sich Herüber¬
klopfen zu hören.

Aber es mußte sein! — Ein Halbes gab es für ihn nicht.
Immer nur das Ganze! Ob es sich nun darum handelte,

- einen Verbrecher zu verfolgen und endlich dingfest zu
machen, oder wie heute diese Trude Rommelt wiederum in
die Arme ihres Doktors zurückzusühren. — Es blieb sich im¬
mer dasselbe.

Bei einer Bank angckommen, machte er eine Handbewe-
Ouig, die sie zum Niedersitzen aufsorderte. Er bemerkte
nämlich, daß sie keine zwanzig Schritte mehr zu gehen ver¬
mochte, sie würde unbedingt vor ihm zusammenbrechen.
Willenlos ließ sie sich darauf nieder und mied es, ihm in die
Augen zu sehen. Er blieb vor ihr stehen und sah auf ihren
gesenkten Scheitel. Ein kaum merkliches Lächeln glitt um
seinen Mund. — Armes, gehetztes Ding! Aber es ging
nun einmal nicht anders!

„Meine Gnädigste!" sagte er höflich, ich habe ein paar
Fragen an Sie zu richten, von deren Beantwortung alles
für Sie abhängen wird. Jede Lüge würde für Sie von
unabsehbaren Folgen sein."

Sie nickte, zum Zeichen, daß sie ihn verstanden hatte.
„Sie sind steckbrieflich verfolgt, wegen Führung falscher

Papiere, " sagte er streng.
Ein förmlicher Krampf begann ihren Körper zu schütteln.
„Stimmt das?" frug er barsch.
Sie nickte. — Es war ein stummes Bejahen der Ver¬

zweiflung.
„Wer läßt mich verfolgen?" stammelte sie. ?
„Der Staatsanwalt !" ^
Ihr Körper sank vollständig zusammen. — Das Gericht!

— Wie eine rauschende Flut klang das Blut In ihren Ohren.
Schmach, Schande und Entehrung, alles verband sich für sie
mit diesem Gedanken.

„Ich will alles bekennen, Herr Detektiv!" würgte sie her¬
aus.

„Gut ! — Dann bitte ich Sie, mir zu folgen. Wenn Sie
das rnHt wollen, bin ich gezwungen. Sie zu verhaften!"

„Nein," erwiderte sie hastig. „Ich komme mit Jhney ."

Gedanke, es lebe von gestern. Der Marxismus sei eben¬
sowenig geeignet, ein Vvlk zur Höhe zu führen. Dem volks-
vernichtenden Massenwahn des Marxismus stelle der Nativ-
nalismns das Prinzip der Nasse und der Persönlichkeit ent¬
gegen. Bei diesem Prinzip handle es sich nicht um eine
künstliche Konstruktion oder Erwägung , sondern um die Er¬
kenntnis jener Naturgesetze, die allein nur den Fortschritt
in der Geschichte gebracht hätten. Die Zukunft des deut¬
schen Volkes hänge davon ab, inwieweit sich diese Erkennt¬
nis durchsetze. Dieser Idee könne aber mit Erfolg nicht
eine Vielheit von Bereinigungen dienen, sondern die Aus¬
sicht, das Ziel zu erreichen, sei nur einer in sich disziplinier¬
ten Organisation gegeben, die auf dem Führergedanken
stehe. Die Aufgabe der NSDAP , sei, die Vesten von Links
und Rechts zu sammeln und im Glauben an Deutschlands
Größe die deutsche Zukunft sicherznstellcn. Der Führer der
Freiheitsbewegung erklärte dann unter dem stürmischen
Beifall der Zuhörer seinen Eintritt in die NSDAP , und
forderte seine Mitglieder zum gleichen Schritt auf. Gau¬
leiter Münder hieß unter lebhafter Zustimmung die Ange¬
hörigen der Freiheitsbewegung in der NSDAP , willkom-
kvmnieu, worauf nach dem gemeinsamen Gesang des natio¬
nalsozialistischenKampfliedes Adolf Hitler noch eine kurze
Ansprache hielt. Die Vertrctertagung hat dankt die natio¬
nalsozialistische Einheitsfront in Württemberg hergestellt.

Sport
Faltboot -Fahrt aus der Nagold.

Die „Stuttgarter Paddler " wollen am nächsten Sonntag
wiederum eine Faltboot -Fahrt ans der Nagold veranstalten
iAbsahrt von Calw 8 Uhr), bei der die Boote nach Art der
Flößerei durch die zahlreichen Floßgassen nnd Stellfallcn
von Calw bis Pforzheim fahren. In Calw, Bad Liebenzell u.
Pforzheim sind gemeinsame Aufenthalte vorgesehen.

Kirchliche Nachrichten
Ev. Gottesdienst

am 1. Sonntag nach Dreiein ., 19. Juni . V. T. 487.
8 Uhr : Frühprcdigt und )H10  Uhr : Predigt , Stadtpf . Lang.

Eingangslied Nr . 433 „Seele was ermüdst du".
)<; i1 Uhr: Svnntagsschule.
1 Uhr: Christenlehre (Söhne 2. Bez.j.

Donnerstag , 23. Juni , 8 Uhr: Vibelstunde.
Kath. Gottesdienst.
Sonntag , 19. Juni.

8 Uhr : Frühmesse mit Homilie. 9.30 Uhr : Predigt und
Amt. 2 Uhr : Andacht.

Montag , 8 Uhr : Gottesdienst in Bad Licbenzcll.
Mittwoch, 8.30 Uhr : Gottesdienst in Bad Teinach.
Donnerstag : Schluß der Oktav mit Amt um 7 Uhr.
Dienstag nnd Mittwoch, 7.30 Uhr: Abendandacht.

gütige kervMiiöllö lltr IrllwlSM
nie:

kin8alLliemcken, vnlerjscken , Unter kosen, vamenjaclien,
vsmenkemtlen , silemäkosea, lurnkosen unck Zoklupsilvsen.

krit  2

ZelLUWLaekfSr
kko , Inb. dlax Zcliumscöer keopolästr . 1.
-P3 . dlsin Oescliillt >8t cluccliZebenckxeölknet. - —

Sie erhob sich, taumelte und fiel wieder auf den Sitz
zurück.

„Soll ich Ihnen irgendeine Erfrischung besorgen?" schlug
er vor.

Sie verneinie und stand schon wieder auf ihren zitternden
Füßen. Er bot ihr den Arm, und als sie sich weigerte, den
ihren dareinzulegen, zog er ihn ohne weiteres durch den
feinen.

„Sie können vollkommen unbesorgt sein." sagte er freund¬
lich. „Wenn Sie keinerlei Szenen machen und sich auch Ihr
Bruder ruhig verhält, dann ahnt kein Mensch, um was es
sich handelt, wenn man Sie in meiner Begleitung sieht."

„Einen Augenblick," sagte er, als sie wieder am Eingang
des Eafös angekommen waren. Er ließ ihren Arm sinken
und sprang die Stufen hinauf.

Walter Rommelt blickte ihm erregt entgegen: „Herr De¬
tektiv, ich denke, es wird doch hoffentlich ein Irrtum sein!"

„Leider nicht!" sagte Hellmuth. „Ihre Schwester bekennt
sich schuldig."

„Westen schuldig?" stieß Walter heraus . -> ^
Ein warnender Blick Hellmuths auf die Umgebung NeHI

ihn leiser sprechen;
„Westen schuldig?" wiederholte er.
„Sie ist im Besitze falscher Papiere ."
„Sie ist unschuldig!" — Walter griff nach den Händen des

Detektivs. „Sie hat es meinetwegen getan! — Nur meinet¬
wegen! Verhaften Sie mich statt meiner Schwester, Herr
Detektiv. Ich werde ganz ruhig sein! Ich will keine Szene
machen— gar nichts! Legen Sie mir Fesseln an oder was
Sie wollen. Nur meine Schwester — geben Sie meine
Schwester frei, Herr Detektiv!"

„Es tut mir unendlich leid, Herr von Rommelt," jagte
-Hellmuth.

Walter hielt ihm die Hände entgegen. „Bitte, nehmen
Sie mich!" fing er aufs neue zu betteln an. „Ich will mich
einsperren lasten, ein Jahr und länger! — Nur - "

„Es ist alles zwecklos, was Sie da sagen," schnitt Hell¬
muth ihm die Rede ab. Das Gericht greift immer nur nach
dem Schuldigen. Einen Ersatzmann kennt das Gesetz nicht!"

„Aber verabschieden! — Erlauben Sie doch wenigstens,
daß ich mich verabschiede," jagte Walter in maßloser Auf-
regung.̂ ^ ' ^ (Fortsetzung folgt.).)



Aus Stadt und Land
Calw , den 17. Juni 1927

Jubilänmöspenden für die Stammhcimer Kinderrcttungs-
anstalt.

Tic durch deu Ev. Volksbund durchgeführte Sammlung
tum Jubiläum für Stammheim hat 1112-X ertragen . Außer¬
dem bat die Industrie die Mittel für 73 Knabenanzüge aus
der Westenfabrik im Betrag vvu ca. 000./k aufgebracht. Ge¬
wiß beides ein schönes Zeichen für die freudige Anteilnahme
der Gemeinde Calw — auch über die konfessionellen Gren¬
zen — an dem Gedenktag des Werks der christlichen Liebe
vor unseren Toren am 17. Julil

Obcrschtcsicrkinderbetreffend
Wie die' Bezirksleitung Stuttgart der B. V. H. O. mit-

tcckt, kommen die für den Bezirk gemeldeten Kinder am
Dienstag in Stuttgart an und werden dort abgeholt. Die
Herren Pfarrer werden noch von der Leitung benachricl^
tigt, wann die Kinder an den betr. Bahnstationen eintref-
feu. Leider ist eine der hilfsbereiten Pflegemütter schwer
erkrankt, sodaß für die zwei Kinder, die diese aufnehmen
wollte, je eine andere Pflegcstelle auf 6—8 Wochen dringend
benötigt wird. Vielleicht helfen diese Zeilen dazu. Mel¬
dungen wollen ivie seither baldgefl. an Herrn Dekan Zeller
richtet werden.

Landwirte, schließt Tür und Tor!
Tic Heuernte hat begonnen und von früh bis abends

spät ist der Landwirt mit Frau und Kindern draußen auf
dem Felde. Die Dorfstraßcn sehen wie verlassen aus und
liegen in größter Ruhe, auch während des Tages . Das ist
die Zeit zur reichen Ernte für Landstreicher, Diebe, die oft
schlecht verschlossene Häuser oder gar offene Häuser autref-
fen. In den seltensten Füllen werden die Schlüssel von
den Hausbesitzern mitgenommen,- sie werden einfach da oder
dort, an anscheinend sicheren Plätzen, versteckt. Wie mancher
aber war höchst erstaunt, trotzdem beim Hcimkvmmen die
Spuren eines ungebetenen Gastes zu entdecken und den
oder jenen Gegenstand oder Geld zu vermissen. Die bei¬
nahe allerorts übliche Gewohnheit, die Hausschlüssel auf ein
Blumenbrett , in eine Nische, ins sogenannte Katzeuloch zn
legen, ist den Gewohnheitsdieben bekannt. Ist einmal der
Hausschlüssel gefunden, so wird auch innerhalb der Woh¬
nung nicht selten ein anderer Schlüssel zum Schrank ge¬
funden. Wer also sein Hans, sein Gut schützen will, der
treffe Fürsorge , daß es dem Diebesgesiuüel nicht gar zn
leicht gemacht wird, wie cs oft der Fall ist, sich fremdes
Gut anzneigneu.

Lichtspieltheater Badischer Hof
s Dr . Arnold Fauck, der geniale Schöpfer des „Wunder

dcS Schneeschuhs" und des „Berg des Schicksals", hat einen
neuen großartigen Alpenfilm geschaffen. „Der heilige Berg"
ist sein Name. „Der heilige Berg " ist mehr als ein „Sport¬
film". Er benutzt die Wunder der Alpen zu einem pracht¬
vollen Rahmen um eine ungeheuer dramatische Spielhaud-
lung. Zwei Jahre ruheloser Arbeit brachten dieses Werk
zum Reifen. Dieser Film steigert sich in seiner idealen
Konzeption und seiner Handlung sowohl, als in seiner pho¬
tographischen, schauspielerischen und sportlichen Durchfüh¬
rung zn einer Höhe, der das ganze leidenschaftliche Wollen
und der ganze Idealismus Fancks um die Filmgestaltung
der Bergidee iunewohnt. Sein artistisch-dramatisches Mo¬
tiv, das bereits im „Berg des Schicksals" anklingt : Die
Berge, die Welt und die tragische Verstrickung dieser bei¬
den Sphären im Menschen durch die Liebe, wird hier aus
dem Gegenständlichen und aus der Zeit in ein fast Zeitloses,
Symbolisches gerückt und so eine Idee bestrahlt: die Idee
vom Geiste der Berge und vom Geiste der Menschen, die
d.e Berge lieben: da sie größeres im Herzen der ihnen Ver¬
fallenen bedeuten als Liebe und Leben. Das monumentale
Filmwerk wird, wie aus dem Anzeigenteil ersichtlich ist,
dieser Tage im Lichtspieltheater Bad. Hof zur Vorführung
gelangen.

Wetter für Samstag und Sonntag,
lieber Mitteleuropa liegt Hochdruck. Im Nordwesten be¬

findet sich eine -starke Depression. Für Samstag und Sonn¬

tag ist wieder zeitweise bedecktes und auch zu Niederschlä¬
gen geneigtes Wetter zn erwarten.

SCB Schwarzenberg OA. Neuenbürg, 16. Juni . Als der
verheiratete 47 I . a. Arbeiter Georg Schaible im Sägewerk
Jück in Unterreichenbach Langhvlzstämme abrollte, kam er
zn Fall und ein Stamm ging über ihn hinweg. Schaible
mußte ins Calwcr Krankenhaus gebracht werden. Sein Zu¬
stand scheint ziemlich ernst zu sein.

SCB . Höfen, OA. Neuenbürg, 16. Juni . Ein Einbre¬
cher macht zurzeit unseren Ort unsicher. Nachts wurde in
dem Laden des Kaufmanns Barth eingebrochcn, ohne daß
dem Dieb größere Beute in die Hände fiel. Auch in einem
weiteren Laden in der Nachbarschaft machte er einen, aller¬
dings vergeblichen Einbruchsversuch. Der Einbrecher ist
bis jetzt noch nicht ermittelt.

SCB . Calmbach, OA. Neuenbürg, 16. Juni . Der 16
Jahre alte Albert Barth , Sohn des Fabrikarbeiters Gott-
lieb Barth , war Montag abend kurz vor Feierabend damit
beschäftigt, in den unteren Räumen Ser Keller'schen Säg-
mtthle die Sägegatter zn ölen, als plötzlich ein Gatter ab¬
gelassen wurde, das ihn mit voller Wucht ins Genick traf,
was seinen sofortigen Tod zur Folge hatte.

Birkenfeld, 16. Juni . Am Sonntag hat die hiesige Sani-
tätskolvnne ihre Aufnahmeprüfung erfolgreich bestanden.
Ihre Aufgabe bestand in der Annahme, eine Leerlokvmo-
tive, von Neuenbürg kommend, fährt bei der scharfen
Kurve unterhalb der Birkenfelder Mühle in eine Arbeiter¬
rotte, die mit Krampen beschäftigt war, dabei gab cs Ver¬
letzte aller Art. Die Kolonne wurde vom Bahnhofvorstand
in Birkenfelh alarmiert : sie war rasch znr Stelle und griff
sofort unter der Leitung des Kolonncnarztes Dr . Kern
kräftig zu im Verbandanlegcn aller Art. Nachdem sämtli¬
chen Verwundeten der Verband angelegt war, nahm Ge-
ncralvbcrarzt Echloßbcrgcr-Stuttgart in Vertretung für
General von Ströbel die Prüfung vor. In lobens- und
anerkennenswerter Weise sprach sich der Besichtigende aus.
Bei der Hebung waren anwesend Oberamtmann Lempp,
Ortsvorsteher Fazler , verschiedene Feuerwchrkommandan-
tcn des Bezirks und die Kolonnen von Eutingen,
Jspringcn , Pforzheim, Bietigheim. Die F-rciw. Sanitäts¬
kolonne Calw  war durch den Kolonnenarzt D r.
Schleich , den Kvlvnnenführer Malermeister K. Kirch-
herr,  Gruppenführer Hauptlehrer E b e r l e-Stammheim
und weitere < Mitglieder vertreten . lJn Calw findet die
Besichtigungder Kolonne durch die Leitung der Württ . Sa-
nitütskolonuen am 17. Juli statt.)

SCB . Herrenberg, 16. Juni . Bei einer Vorabstimmnng
zur -Stadtschultheißenwahl erhielten Schultheiß Schick 369,
Ratschreiber Sigler 168, Schultheiß Wagner 131, Natschrei-
ber Müller 82 Stimmen.

SCB Stuttgart , 16. Juni . Bei dem Empfang der Ozean¬
flieger im Bahnhofsturm begrüßte Minister des Innern
Bolz als Vertreter des Staatspräsidenten die beiden kühnen
Bezwinger der Lüfte anfs herzlichste. Er bat sie, die be¬
scheidene Gastfreundschaft der Regierung als ein Zeichen
aufrichtiger Bewunderung für ihre kühne Leistung hinzu¬
nehmen und bat sie, ihren Aufenthalt in Deutschland, be¬
sonders im Schwabenland, stets in guter Erinnerung zu be¬
halten. Die beiden Flieger sprachen sich über den Empfang
durch Negierung und Landtag hocherfreut aus und dank¬
ten für die ihnen zutcßl gewordenen Ehrungen . Um 4.85
Uhr sind die beiden Flieger von Böblingen nach Frankfurt
gestartet.

SCB . Freudenstadt, 16. Juni . Gestern nachmittag ge¬
gen 1 Uhr ist in der Fabrik photographischer Geräte, Max
Fiedler , durch unvorsichtigesHantieren eines Lehrlings mit
einer Gasflamme ein Brand entstanden, der bedeutenden
Sach- ikiid Gebüudeschaden verursacht hat. Durch das in der
Nähe befindliche brennbare Material wurde sofort der
ganze Arbeitsraum in Brand gesetzt, sodaß die darin ver¬
weilenden Arbeiter ans den Fenstern des ersten Stockes ab-
fpringen mußten. Ein Arbeiter hat sich beim Abspringen
verletzt und ein anderer wurde derart schwer im Gesicht
und au den Händen verbrannt , daß beide in das hiesige

Bezirkskrantcnhaus übergeftthrt werden mußten. Auch ein
Feuerwehrmann ist durch einen hernnterfaltenden Dachzie
gel an der Hand verletzt worden. Dem raschen und zielbe
wußten Eingreifen des Löschznges der Freiwilligen Feuer
ivchr ist cs gelungen, den Brand zn löschen. Aber dennoch
dürfte sich der entstandene Schaden, der durch Versicherung
gedeckt ist, auf ca. 30 000 -Mark belaufen.

wp. Frcudenstadt, 16. Juni . In einer Versammlung
der Ortsvvrstcher und Körperschaftsbcamtcn des Bezirks,
die hier auf dem Nathans stattfand, wurden von dem Vor¬
sitzenden, Stadtfchultheiß Tr . Blaicher, verschiedene Gcmcin-
desragcn erörtert . Dem Finanzausgleich könne nicht viel
gutes nachgerühmt werden: er habe Beseitigung von Steu¬
ern ohne Gegenwerte gebracht. Die Bierstener sollten alle
Gemeinden einführen müssen. Ein leidiges Kapitel sind die
Straßenunterhaltungskosten und dann die Verteilung der
sich immer mehr steigernden Soziallasten . Während das
Reich die Kriegsanleihen und der Staat seine Staatspa-
piere annulliert hätten, müßten die Gemeinden die Sozial-
unö Kleinrentner versorgen. Oberamtspflegcr Holzäpsi^
legte dar, wie die Amtskörperschaftsumlage zum Vorteil
der kleinen Gemeinden und zum Nachteil der größeren be¬
rechnet werde. Zu verurteilen sei, daß so viele Betriebe
steuerfrei bleiben. Mit der Uebcrnahme der Gcbändeent-
schuldnngsstener auf das Reich wird, nach Ansicht des Vor¬
sitzenden nichts Besseres herauskommen.

SCB . Ulm, 16. Juni . Staatspräsident Bazille hat seinen
für Juni vorgesehenen Besuch von Ulm und Oberland auf
den Herbst verschoben.

Geld,-Volks- und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden . 169,26
100 franz. Franken 16,54
100 schweiz. Franken 81,23

Börsenbericht.
SCB Stuttgart , 16. Juni . Das Geschäft war auch heute

still, aber immerhin etwas lebhafter und die Kurse zogen
teilweise an.

Stuttgarter Landesproduklenbörse.
Die Preise für ausländisches Getreide — inländische Ware

fehlt fast vollständig — schwanken täglich,̂ ohne daß sich ein
lebhafteres Geschäft entwickelt. Die Preise sind unverän¬
dert : Auslandsweizen 31.50—33.25, württ . Weizen 30.75 bis
31.25, Hafer 24—25, Wiesenheu 6.50—7.50, Kleehcu 8—9,
ürahtgepreßtes Stroh 3.75—4.25, Mühlcnfabrikate : Weizen¬
mehl 43.50—44, Brotmehl 35.50—36, Kleie 13.75—14 .// per
100 Kilogramm.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt.
Dem Donncrstagmarkt am städt. Vieh- und Schlachthof

ivurdcn zugeführt: 3 Ochsen, 4 Bullen, 40 Jnngbnllen , 28
Jungrinder , 17 Kühe, 180 Kälber, 667 Schweine: unverkauft
10 Jnngrindcr , 100 Schweine. Erlös aus je 1 Ztr . Lebend¬
gewicht: Ochsen—, Bullen a 52- 55 (letzter Markt : 53—56)
b 47—60 (48—62), Jungrinder a 61—65 (62—67), b 52—60 (51
bis 60), c 46—51 (47—52), Kühe a 42—52 (unv.), b 33- 41 (31
bis 41), c 21—30 (20—30), ü 15—19 (unv.), Kälber b 86 bis
88 (86- 96), c 78—84 (uuv.), d 65—75 (60—75), Schweine a
58—59 (59—60), b 56—68 (58—59), c 56—57 (57—58), d 55 bis
57 (56—58), e 54—56 (56—57), Sauen 40—60 (42—50)

Vichpreisc
Blaubeuren : Kühe 325—480, Jungrinder 180—700 ./k. —

Herrenberg : Ochsen 738, trächtige Kühe 380—320, Milchkühe
440—510, Schlachtkühe190- 350, Kalbinnen 680—650, Jung¬
rinder und Stiere 175—655 — Vaihingen a. E.: 1 Paar
Ochsen 1280—1665, 1 Paar Stiere 930—1170, Kühe 350- 650,
Rinder 190—460^ je das Stück.

Schweineprcise
Herrenberg : Milchschweine 17—27, Läufer 38—60 .̂ (. —

Schömberg: Milchschweine 10—20
. *

Die örtlichen Kleinhandelspreisedürfen selbstverständlich nicht an den Börsen- uni
Großhandelspreisen gemessen werden, da für jene noch die sog. wirtschaftlichenBe»
kehrSlosten in Zuschlag kommen. D. Schristltg.

Stadtgemeinde Weilderftadt.
Zu dem am Montag , den SS. Juni stattfiiidenden

Kkiliner-.Meh-,
Pser-e-und

SiWeine-MiiM
wird hiemit eingeladen.

Stadtschultheißenamt: S ch ii tz.

NM -Hlilidetz-n.GeMdevemn CM
Erörterungs -Abend

Samstag , l8 . Juni , abends Uhr bei Schlankerer.
Thema:

1. Aushändigung der Meisterprüfungs-Diplome an 15
Inngmeistcr des Obcrcnntsbezirks Calw.

8. Iubilüiiins-Ansstellung.
3. Besuch der BelriebstechnischenAusstellung Stuttgart

oder der Werkblind- Ausstellung (Die Wohnung)
Stuttgart.
Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder erivartet

der Dnsschnß.
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Drogerien.
L.69
Tille Packungen sinä be¬
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Ein jüngerer

kann sofort  eintrcten bei
Fe . Dongus, Schuh¬

geschäft,Calw, Marktplatz.
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Ernstmühl
Setze eine mit dem ersten

14 Tage alten Kalb gute
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K. Handle.
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Bad Liebenzell.
MtkkhMiW-PrWaim -

für die Zeit vom 18. Juni bis 25. 3uni 1827.
Samstag , den 18. Juni , „ „ .

nachmittags von 4—6 Uhr KN » KoNzLr1
abends von 8' /,—12' /, Uhr Ns « N10N

Sonntag , den IS. Juni,
vormittags von 11-12 uhrPromeuadekouzert
nachmittags von 4—6 Uhr Ku » KoNz <lst
abends von 8'/. —10 Uhr Kur - Konzert

Montag , den 20. Juni , — — .
nachmittags von 4—6 Uhr Kur »K0Nzert

Dienstag , den 21. Juki , „ — .
nachmittags von 4—6 Uhr Knr - Konzert
abends von 8*/«— 10 Uhr Kur - Konzert

Mittwoch , den 22. Juni,
nachmittags von 4—6 Uhr Tanz - » ee

Donnerstag , den 23. Juni
nachmittags von 4—6 Uhr Kur »K0Nzer»
abends von 8' /<—10 Uhr KUk - Konzert

Freitag , den 24. Juni,
nachmittags von 4—6 Uhr KUk - KüNzeri

Samstag , den 25. Juni.
nachmittags von 4—6 Uhr KNk - K0Nzert
abends von 8' /, —12' /, Uhr IlsUNioN

Stöbt . Kurverwaltung.

Liebelsberg.
Am Sonntag,  den 19 . 3uni » findet im

Gasthaus z. „ Hirsch"
25er-Feier
mit Tanz

statt . Alle Altersgenossen sowie

Freunde und Gönner sind herzlich eingeladen.

Mehrere 28er.

Photohaus F . Ziegler
Bad Teinach

Atelier
für Aufnahmen aller Art wie:

Porträts , Jnuenräunre

Architektur, Landschaften

und gewerbliche Anlagen

Vergrößerungen
Kinematographie

Lieferung v. Photoapparaten u. Bedarfs-
Artikeln

Ausführung sämtlicher Amateurarbeiten

Mrimler Laliv,Hemabers,Nagold
«ad Ireudeaslad!.

Wir suchen sür die Oberämter einen soliden

ertreter
der im Stande ist, unsere

seWgekellerltii Weiß-mb
^ Aet-SihciWeüe

an gute Hotels und Wirtschaften zu verkaufen.
Angebote unter M . H . 185 an die Geschäftsstelle

dieses Blattes erbeten.
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Lichlspiel Theater
„vaäischer Hof"
Morgen Zamslag  abenäs 8 Uhr sowie
Sonntag  mittag 3 Uhr unä abenäs 8 Uhr:

sowie äie neueste Emelka- Wochenschau.
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>8 Liter haltend wird ver¬
kauft . Salzgaffe 82

Den

Grasertrag
von 35 sr Bergwiese ver¬
kauft Freitag abend von 6
Uhr ab.

Graf , Ernstmühl.

frisch eingetroffen

PKE0 Ein tüchtiger selbständiger

sowie ein tüchtiger

gesucht

Klnnipp . DWein.
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ausgeführt vom Musikverein Hirsau
Hiezu ladet sreundlichst ein

die Kurverwaltung

Der

Rlidslihmvereia..WildW"
Rötenbach

hält am Sonntag» den 18 . Juni seine

Sommerfeier
im Gasthaus zum „ Hirsch " in
Rötrnbach und ladet hiezu alle
Sportfreunde und -Freundinnen

herzlich ein.
Der Ausschuß.

Sport : 2?°—3.°° Uhr: Schulnbungen'
3.' "—3." „ 200 m langsam  über
25/i„ , km.

Von 4 Uhr ab ein Radler - Tänzchen,  ans-
geführt vom Musik -Verein Hirsau.

^ .Gleichzeitig (wastalfttttna »nd lade hiezu
hatte ich MkZetsUstfie ergebenst ein

Rentschler z. „Hirsch".

r« m!l>W U«
Am Sonntag , de« 19. Juni

findet unser diesjähriger

W -WOg
i»d.GsWusz.Hirsch

laBsiaderg
statt , ivozu sreundlichst einladet der Ausschuß.

habe ich durch

Mein seit 25 Jahren betriebenes

vergrößert . Diese elektrische Einrichtung gebattet
mir , jede Art Wäsche (ganze Fninnieuiväsche)
gegen pfundweise Berechnung anzunehmen . Es
wird auch fernerhin mein Bestreben sein, eine
geehrte Kundschaft durch reelle und pünktliche Be¬
dienung zufriedenzustclien bei billigster Berechnung.
Abholen und Zustellen der Wäsche erfolgt kostenlos.

Ich bitte um gütige Inanspruchnahme meines

emrilttt.Wasch-«.WgelgeWsl«

Fernsprecher : nächste RufnummerNr . 84.

-VeM/Is

Suche fleißiges , ehrliches

nicht unter 20 Jahren , sür
Zimmer und Servieren aus
1. Juli , dasselbe hat Ge¬
legenheit , das Kochen zu
erlernen.

Frau Luise Eiß,
Gasthos zum „Hirsch ",
Ettingen bei Leonberg.

Carl Serva
Fernsprecher 12V.
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